 Schluss mit der Polemik





Aufgabe:  Herrn Christ  








Versetzen Sie in die Lage eines deutschen Famalienvater und argumentieren Sie aus seiner Sicht zu der Frage Ausländer in Deutschland.  Beginnen Sie folgendermaßen:  ‘Meiner Ansicht nach haben wie schon zu viele Ausländer im Land. ...?  





Dialoge zum Thema:





‘So, wer möchte heute Arabisch lernen,?’ rief der Herrn hervor, ‘Ich gehe in die Stadt, da haben wir umsonste Unterricht, wenn es euch so geneigt seiet!  Meiner Ansicht nach haben wir schon zu viele Ausländer im Land.  Warum sage ich so? Weil ich der die Stuer bezahlt, mit der die ihre Baby auf meine und die anderes Kosten aufziehen.  Was geschähe, wenn ihr Geld weggenommen würde? Kämen dann der die Nato-truppen, um uns anklagen, daß wir die nicht richtig behandeln?  Wenn diese analphabetischen Eindringer eine Spur Geschichte kännten, würden die anerkenen, daß ihre Situation ähnelt sich der Sklaven der vorherausgestorbenen Nationen!  Ägypten, zum Beispiel.  Mein Freund möchte eine Stelle an einer Baufirma haben, jedoch, seine Haut zu hell ist, zusätlich, muß er sich den ganzen Tage schweigen, als niemand auf der Stelle Deutsch kann.  Er wundert selbt wie sie sogar die Pläne lesen!  Dann was ich muß ertragen daß wenn meine Töchter zu Hause kommt, die berichtet daß ein Rudel Nichtskönner auf dem Bus ihr kleinredet haben, aber nicht eine Zeitung lesen kann!  Was heißt diese Tatsache?  Dieser grausame Fakt, daß man nicht lesen und Schrieben muß, doch höhere Einkommen als die durchscnittliche Deutschen haben.  Zufolge, ich habe sogar nicht angefangen, über die Droggen, die Schwarzmärkte, u.s.w. dieselbe die Ökonomie so belastet hat, daß ich den Doppelpreis für alle Produkten ausgeben muß, während diese Ausländer versuchen vergeblich einem falschen Traum folgen, nämlich unseres Schulsystem als ein Trittstein ausnutzen.  Keine Antwort sieht sich voraus, oder wird eine Lösung irgendwann finden.  Sogar eine Kompromis habe ich sagen können, zum Beilegen, weil Jahren hinaus, kommen herauf immer dasselbe.’





‘So, lass uns bitte unsrer Oberseher grüßen,’ gab gönnend der Herrn heran, ‘Wer möchte an Abend ausgehen, um vier oder fünf Bieren trinken gehen, nur dann, ach so, ich vergass auch, ich muß den Drittel meiner Einkünfte auf Zigaretten ausgeben, werden wir in den Augen dieser Volk, als richtiger Menschen angesehen werden.  Es bringt mich auseinander, wenn diese Männer, auch Frauen, obwohl dieses Geschlecht hat ihre einzige Spottenvermögenanlage, Tag ein und aus beschwerden sie selbst, über diese Fremder, die ihr Land übernehmen.  Ich arbeite nicht nur dieselbe Arbeitstunden, hinzu, muß ich, wenn ich hier beleiben möchte, als immer über meinem Kopf hängt diese Drohung, daß meine Familie zu Verletzungen durch meines Ausstossens kommen könne.  Übenr die reine Unwahrheit, daß ich nicht ihr Sprache kann, fällt mir als durchaus erlogen her, besondere als die Lerher und Lehrin selbst die Zeit ihrer Unterrichten als Übungsperiode ihres Englisch anwenden.  Wie kann darum die Heranziehung überliefert oder erlehrt werden, wenn sie stets einen anderen Zwang vorlegen?  Inmitten der Zeit, als ich eine Stelle, um meine Familie ernähren suchte, wurde ich daruaf gespuckt, angelaht, kleingredet, jedoch, als ich durch diese Speißrute ging, tröstete niemand mir, bot mir an Hilfe, oder sogar gab mir die korrekte Richtungen.  Niemals stahl ich denen, obwohl oftmals wurde ich so gezürnt, daß ich die Fähigkeit dazu lernen mochte.  Meistens sehen diese Aktionen als ein Shützanlage hinan, ich gegensätzlich, lese eine Faulheit hinein.  


Hauptsächlich beazahle ich meine Steuer, beleifige niemnd, frage nur um die Rechte, die alle Menschen haben soll.  	











